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1897 .
Deutscher Reichstag .* Berlin , 3. Dezbr . Das internationale Abkom¬

men betreffend das internationale Privatrecht wird
ohne Debatte in 1 . und 2 . Lesung unverändert ange¬
nommen. Es folgt die erste Beratung des Gesetzent¬
wurfs betreffend die freiwillige Gerichtsbarkeit, der nach
längeren Ausführungen der Abgg . Spahn , Kauf -
mann , v . Cuny , v . Buchka , Stadthagen ,Winterer und Beckh an eine Kommission von
21 Mitgliedern überwiesen wird . — Es folgt ine erste
Beratung der Vorlage betreffend die Entschädigung
unschuldig Verurteilter. Staatssekretär Nieberding
führt zunächst aus . daß die Einbringung dieser Vor-
läge die beste Widerlegung der Behauptung sei , daß
es der Regierung um ein Kompensationsobjekt zu thun
gewesen sei , als sie die Entschädigung unschuldig Ver¬
urteilter mit der gescheiterten Revision der Strafprozeß¬
ordnung in Verbindung brachte , und begründet dann
die Vorlage im Einzelnen, als dem Wunsche des Reichs¬
tags entsprechend . Ein Differenzpunkt bestehe nur in¬
soweit , als die Regierung eine Entschädigung nur
Derer für zulässig halte , deren Unschuld erwiesen sei.
Sie könne sich in dieser Beziehung auf einen Beschluß
des Reichstags vom Jahre 1886 und auch auf die
Gesetzgebung des Auslandes , mit Ausnahme Oester¬
reichs , berufen, dessen Verfahren im Einzelnen aber
von dem vorgeschlagenen nicht vorteilhaft abweiche.
Finanzielle Gesichtspunkte spielen bei der Regierung
in dieser Frage nicht mit. — Abg . Roeren (Zentr.)
ist der Meinung , daß jeder, der sreigesprochen werde,
auch Anspruch auf Entschädigung habe . Der positive
Beweis der Unschuld sei oft ungemein schwierig . Es
sei aber nicht Sache des Angeklagten , seine Unschuld ,
sondern es sei Sache des Anklägers, die Schuld des
Angeklagten nachzuweisen . Im Uebrigen bemängelt
Redner das Verfahren , das bei der Schadenregulierung
vorgeschriebe » wird , und beantragt die Verweisung der
Vorlage an eine Kommission von 17 Mitgliedern . —
Abg. Pieschel (natioualliberal ) stellt sich auf den
Standpunkt der Vorlage . — Abg . Buchka (konser¬
vativ) desgleichen . Letzterer möchte theoretisch auch
denjenigen, welche unschuldigUntersuchungshaft erlitten ,
ein Recht auf Entschädigung zusprechen . Das sei aber
zur Zeit unerreichbar. Redner wünscht die Verweisung
der Vorlage an die Kommission für die Vorlage be¬
treffend die freiwillige Gerichtsbarkeit. — Abgeordneter
Munckel lfreis. Volksp.) bittet um Ablehnung dieses
Antrages . Redner kann in das Lob über diese Vor¬
lage nicht einstimmen . Wenn sie so bliebe , wie sie sei ,
so müsse sie abgelehnt werden. Die Zahl derer, die
im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen werden, sei
so gering, daß finanzielle Rücksichten bei der Entschä¬
digungsfrage allerdings nicht mitsprechen können . Wie
schwer sei es schon, ein Wiederaufnahmeverfahren zu
erzielen . Die Vorlage müsse dahin revidiert werden,
daß dem Staat die Pflicht zugewiesen werde, jedes
Unrecht zu entschädigen , das er seinem Angehörigen
zufügt . — Abg. Ri rite len (Zentr.) wünscht keine
Entschädigung, wenn die Schuld nicht erwiesen ist , und
im übrigen keine Erleichterung des Wiederaufnahmever¬
fahrens . Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Beckh ,
(freisinnige Volksp.) und Stadthagen (Soz. -Dem.)
wird die Vorlage an eine Kommission von 14 Mit¬
gliedern überwiesen. — Abg. Auer (Soz. -Dem.) be¬
antragt sofortige Annahme der schleunigen Anträge auf
Einstellung des Strafverfahrens gegen eine Reihe sozial¬
demokratischer Abgeordneten. Das Haus beschließt dem-
gemäß . — Montag : Erste Beratung des Flottengesetzes .

Warrrnrrvrrglscher Landtag
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart , 3. Dezember. (166 . Sitzung .) Das
Haus fährt fort in der Beratung der Entwürfe über
die Verfassungsrevisivn. Zunächst spricht sich Prälat
v . Schwarzkopf mit schwerem Herzen vorerst gegen
den Entwurf aus , Prälat v . Weitbrecht , der erst
seit einigen Tagen dem Hause angehört und dem , wie

er sagt, Morgenrot und Abendrot sich eigentümlich
verschmelzen , weint, man ändere nicht aus praktischen
sondern aus prinzipiellen Gründen . Zu den Vor¬
schlägen des Entwurfs nehme er den Standpunkt ein ,
daß er die Abschaffung der Stichwahlen freudig be¬
grüße , dem Proporz stehe er indifferent gegenüber ,
die Vertretung der Prälaten in der ersten Kammer
erscheine ihm ungenügend. Er müsse die Vorlage ab¬
lehnen. — Ministerpräsident v . Mittnacht kommt
auf die Stellung der Deutschen Partei zu der Vor¬
lage zu sprechen ; er erinnert an die Antwortadresse
auf die Thronrede und an die damals gepflogenen
Verhandlungen . Diese Adresse sei von der großen
Mehrheit der Abgeordneten gefaßt und dem Staats¬
oberhaupt vorgelegt worden. Wenn nun eine Partei
von dem in einer derartigen Adresse eingenommenen
Standpunkt zurücktrete , so könne das die andere auch
und derartige Adressen hätten dann gar keinen Wert .
Was den Vorschlag einer „kleinen Volkskammer " be¬
treffe, in der nur ein teilweiser Ersatz der Privile¬
gierten sich befinden solle , so sei dieser nicht annehm¬
bar, da sie leicht in die Hand einer Partei kommen
könnte , auch stehe eine geringe Zahl von Abgeordneten
mit den dem Landtage zugewiesenen wichtigen Ge¬
schäften nicht im Verhältnis , schon mit Rücksicht auf
die Erste Kammer könne man die Zweite Kammer nicht
verringern . Die Anhänger der kleinen Volkskammer
schlagen einen ganz unzulänglichen Ersatz vor . Die
Ungleichheiten , die aus der Bevorzugung der Städte
entstünden, werden erhebliche sein . Die erhöhte Steuer¬
kraft der Städte sei kein Grund für die besondere Ver¬
tretung , es sei nicht einzusehen , warum die wenig
steuerkräftige Mehrheit einen Vertreter schicken solle,
wenn die steuerkräftige Minderheit als Grund für die
Vertretnng angesehen werde. Als Sitze von Kultur
und Bildung könnten die Städte mit 10,000 Ein¬
wohnern nicht gerade angesehen werden. Man solle
es bei den 7 „ guten" Städten lassen . Die Vertretung
größerer Bezirke auf dem Wege der einfachen Listen¬
wahl sei nach der Stellungnahme der Parteien nicht
möglich , man müsse daher auf den Proporz kommen.
Der Vorschlag, der in der „ Münchener Allgemeinen
Zeitung " gemacht worden sei , die württemb. Reichs¬
tagsabgeordneten einfach zu Landtagsabgeordneten zu
macken , sei , wie der Schreiber selbst sage , „ verblüffend"
einfach , aber er müsse daran erinnern , daß das Volk
einen großen Unterschied zwischen Reichstag und Land¬
tag mache : er führe dafür an , daß der Oberamtsbezirk
Mergentheim seiner Zeit in den Landtag den Frhr.
v . Mittnacht , in den Reichstag aber den Abg . Karl
Mayer geschickt habe . Die Proportionalwahlen werden
sich beim Volke einleben , wenn die Parteien der Re¬
gierung bei ihrer Einführung an die Hand gehen .
Die Proportionalwahlen werden konservativ wirken
und zwar in dem Sinne, daß stets durch sie auch die
Minderheit zum Worte kommt. Er vermöge die ab¬
sprechenden Vorteile über die Verhältniswahlen nicht
anzuerkennen , insbesondere müsse er gegen den „ Schw.
Merkur " Stellung nehmen , der in einem Artikel unter
Württemberg die Proportionalwahl, und unter Baden
das allgemeine direkte Wahlrecht verdamme . Man
mache von der Proportionalwahl viel zu viel Auf¬
hebens und komme vom Hauptpunkte ab , ein Schwer¬
gewicht gegen das allgemeine Stimmrecht zu schaffen.
Das Volk lasse sich in Verfassungsfragen nichts auf¬
zwingen, es müssen die Wahlen in dem Oberamts¬
bezirke, die im Volke festgewurzelt seien , aufrecht er¬
halten bleiben und Vorschläge einer Aenderung hierin
seien aussichtslos. (Lebhafter Beifall .) — v . Gem¬
min gen spricht in längeren Ausführungen unter
eingehender Darlegung der historischen Entwickelung
sein Einverständnis mit dem Ausscheiden der Ritter¬
schaft aus , der aber auch die Prälaten folgen müssen.
Er wünsche eine Lösung der Frage zum Wohle des
Vaterlandes . Haußmann - Gerabronn (V . -P .) sagt
persönlich gegenüber v . Gemmingen, der eine Bemerkung
im Berichte Haußmanns falsch aufgefaßt hatte , er sei

darauf bedacht gewesen , die Ritterschaft so wenig als
möglich zu verletzen . — Kiene (Ctr. ) : Seine Partei
werde ' dem Eintritt in die Einzelberatung zustimmen ;
wahre sich aber in letzter Linie ausdrücklich freie Hand .
Unter Hinweis auf die Aeußerung des Prälaten
v. Ege, daß die katholische Kirche ruhig aus dem Hause
scheiden könne , denn sie lasse das Centrum da als
Vertreter für ihre Interessen , nimmt der Redner die
Gelegenheit wahr , ausführlich das Programm der
Centrumspartei darzulegen und versichert , sie sei eine
politische Partei , die aber zum Leitstern das Christen¬
tum habe. Zum Entwurf selbst nimmt er den von
Nieder gestern im Namen des Centrums entwickelten
Standpunkt ein . Ueber die Stichwahlen müsse er be¬
merken , daß er die Gründe für deren Aufhebung als
stichhaltig annehme. Die Proportionalwahlen würden
die Entschädigung bringen. An eine Frage unter¬
geordneter Bedeutung wie die Stichwahlen , solle man
sich nicht festklammern . Die Tugend des Maßhaltens
müsse geübt werden. — Kloß (Soz ) : Seine Stellung
zu der Vorlage sei genügend bekannt . Er sei An¬
hänger des Einkammersystems , doch finde er natürlich
für seine Vorschläge keinerlei Gegenliebe. Zu dem
Entwurf stelle er sich so , daß er für eine Stimmen¬
verschiebung zu Gunsten der ersten Kammer nicht zu
haben sei . Für die zweite Kammer sei das Ausscheiden
der Privilegierten selbstverständlich . Er schlage vor ,
das Land in 96 Wahlkreise einzuteilen und in diesen
die Abgeordneten in direkter geheimer Wahl zu wählen.
Er wolle Beseitigung und nicht Verschiebung der be¬
stehenden ungerechtenEinrichtung. Er würde der Vor¬
lage der Regierung über den Ersatz der Privilegierten
zustimmen , da er vorerst keine Aussicht habe , mit
seinem Vorschläge durchzudringen. Der Aufhebung
der Stichwahlen werde er nicht entgegentreten, der
Erweiterung des Budgetrechts der ersten Kammer müsse
er seine Zustimmung versagen. Eine bündige Erklärung
könne er nicht abgeben, er wolle abwarten , wie das
Gesetz sich gestalten werde.

Landesnachrichten.
* Alten steig , 6. Dezember. Der Kirchen¬

chor gab gestern abend in der „ Traube" einen Unter¬
haltungsabend . In angenehmer Abwechslung kamen
hiebei Frauen- und gemischte Chöre, Quartette, Ter¬
zette , Sepransolos , Flöten - und Klavierspiele, wie
auch Deklamationen in schwäbischer Mundart zum
Vortrag und wurden dadurch den Teilnehmern genuß¬
reiche Stunden bereitet. Hr . Lehrer Finkh , Direktor
des Kirchenchors , zeigte durch die gelungene Veran¬
staltung , wie sehr ihm die Pflege des Gesangs und der
Musik am Herzen gelegen ist und es gebührt ihm und allen
Mitwirkenden für den gebotenen Genuß der wohl¬
verdiente Dank.

* Alten steig , 6 . Dezbr . Die schönste Winter¬
landschaft, die Bäume wie überzuckert mit Duft be¬
hängen, Mutter Erde prangend im weißen Schneekleide ,
dann grüne Ehrenpforten im Dorfe , die Häuser mit
blumengeschmückten Kränzen und Fahnen dekoriert,
einen solch ' seltenen Gegensatz trafen wir gestern in
Schernbach an , wo die Einweihung der neu-
erbautcn Kirche vor sich ging. Verwundern mußten
wir uns gehörig, daß trotz dem tiefen Schnee sich 's
die Leute nicht nehmen ließen Tannenreis zu sammeln ,
Kränze zu binden und all ' den Schmuck zu einem
lieblichen , das Herz erfreuenden Gesamtbild zu gestalten.
— Um 11 Uhr ging der Zug der Festgäste vom Saal
des Bruderhauses aus zur neuerbauten Kirche . Die
Schüler stimmten den Choral an : „ Thut mir auf
die schöne Pforte"

, worauf Hr . Oberamtsbaumelster
Kirn von Freudenstadt unter Segenswünschen den
Schlüssel Herrn Pfarrer Rauscher überreichte ,
welcher ihn mit Dank entgegennahm, für den Bau¬
meister und die Gemeinde den Segen des Höchsten
erbat und dann die Thüre öffnete . Mit den Worten
des Geistlichen : „Der Herr segne unfern Eingang und
Ausgang " begann der Eintritt des Zuges in die Kirche.



Der Eintritt war nun gerade kein gemütlicher , denn man
wurde geradezu hineingeschoben , so stark war der Andrang .
Bon dem gemischten Chor wurde der Gottesdienst in
der Kirche eingeleitet durch den Choral : „ Macht hoch
das Thor , die Thüren weit "

, die Gemeinde sang das
Gesangbuchlied : „Lobe den Herren , o meine Seele "

,
Herr Dekan Zeller von Freudenstadt hielt die Weihe¬
rede , welcher er den 24 . Psalm zu Grunde gelegt
hatte . Herr Pfarrer Rauscher hielt die Predigt
und hatte als Text gewählt 2 . Corinther 5 , 17 . Der
Herr Geistliche führte aus , daß die Gemeinde einen
doppelten Anlaß zur Freudigkeit habe , erstens durch
die Adventsbotschaft und zweitens durch die Kirchweihe .
Die an Stelle der alten gebaute neue Kirche gebe ein
erhabenes Sinnbild . Die Gemeindeglieder sollen nun
auch vom Alten sich abwenden und in christlichem
Sinne neue Menschen werden , die Gemeinde möge
werden ein Her ; und eine Seele , eine Behausung Gottes
im 'Geiste . Der Abgesandte der Oberkirchenbehörde
Herr Prälat Dr . Wittich hielt noch eine Ansprache
über den 43 . Psalm und verbreitete sich über das
Gebot der Dankbarkeit gegen Gott und seinen Neben¬
menschen , ein Gebot , das heutzutage in den breiten
Massen des Volkes so sehr vernachlässigt werde und
ermahnte zum Ausbau des inneren Menschen . Der
Herr Prälat schloß mit Gebet und Segen . Durch
die von Herrn Schullehrer Kümmel eingeübten
recht gut gesungenen gemischten Chöre wurde die
kirchliche Einweihungsfeier überraschend verschönt .
— Beim Festmahl in der Wirtschaft des Hrn . Koch
hieß Herr Pfarrer Rauscher unter dem Ausdruck
des Dankes für das zahlreiche Erscheinen die Gäste
willkommen . Hr . Prälat Dr . Wittich toastete auf
unfern weisen , gerechten und wohlwollenden Fürsten
Se . Majestät den König , Hr . Dekan Zeller trank auf
das Wohl der Oberkirchenbehörde , die in letzter Zeit
für den Freudenstädter Bezirk ein ausnahmsweise großes
Wohlwollen gezeigt habe . Hr . Pfarrer Rauscher gab
eine Geschichte des Kirchenbaues , erinnerte daran , welch'

schöner Opfersinn bei der Bürgerschaft sich gezeigt
habe und gedachte , wie schon in der Predigt , auch hier
der hochedlen Spenderin Frau Dr . Schlemmer , durch
deren reiche Gaben (über 12 000 Mk .) der Kirchen¬
bau ermöglicht worden . Schließlich brachte Hr . Pfarrer
Rauscher ein begeistert aufgenommenes Hoch auf die
gütige Wohlthäterin aus . Von der Festversammlung
wurde an die edle Stifterin ein Dank - und Glückwunsch¬
telegramm abgesandt . Aus weiteren Tischreden möchten
wir diejenige des Hrn . Verwalters Glock noch hervor¬
heben , in welcher das Verdienst des Hrn . Pfarrer Rauscher
um das verhältnismäßig rasche Zustandekommen des
Kirchenbaues gefeiert wurde . Dem Architekten Hrn .
Frey in Stuttgart , dem Baumeister , Hrn . Kirn in
Freudenstadt und sämtlichen Baühandwerkern wurde
von Hrn . Pfarrer Rauscher warmer Dank ausgesprochen .
Wie in Erzgrube , so erfreute Hr . Pfarrer Nieß von
Schwarzenberg durch ein stimmungsvolles Gedicht , dem
Psalm 84 , 4 und 2 . Mose 20 , 24 als Motto dienen ,
die Festversammlung . Es lautet :

Tönen schon die Weihnachtsglocken
Weithin in das Land hinaus ,
Daß sie frohe Scharen locken ,
Einzuziehen in Gottes Haus ? —
Nein , durch Goites große Güte
Feiern wir ein andres Fest ,

Leidenschaft und Ließe .
(Fortsetzung .)

Das Mädchen hing mit enthusiastischer Be¬
geisterung an dem Manne , dem ersten , der ihr von
Liebe sprach . Widerstandslos ließ sie sich von oem
süßen Zauber umstricken, der ihr ganzes Sein umfangen
nahm , für sie gab es kein Gestern , kein Morgen , sie
lebte nur für heute , für die beglückende Gegenwart .

Einige Wochen schwanden so in raschem Fluge
dahin ; Cornaro weilte längst nicht mehr auf Gut
Königsegg . Um mit Melitta ungehindert Zusammen¬
kommen zu können , hatte er unter irgend einem Vor¬
wände das Schloß verlassen und sich in einem kleinen ,
von jedem Verkehr abseits gelegenen Dorfe eine
Wohnung gemietet . Er war . dadurch Herr seiner
Zeit geworden , und diese Zeit wurde größtenteils
Melitta gewidmet .

In jenen Tagen des süßesten verschwiegenen
Glückes komponierte er seine schönsten Lieder ; oft
nahm er seine Violine mit in den Wald , um der
Geliebten seine neuesten Kompositionen vorzuspielen ;
leuchtenden Blickes lauschte dann Melitta den lieb¬
lichen Weisen , die in Tönen die Gefühle aussprachen ,
die sie für den geliebten Mann im Herzen trug . Sie
war so glücklich , daß nicht einmal die Frage in ihr
aufstieg , ob es denn immer so bleiben würde , bleiben könne.

Cornaro kümmerte sich um die Zukunft ebenso¬
wenig wie Melitta , wenngleich aus einer anderen
Ursache als das vertrauensvolle Mädchen . Zum Herbst
wollte er seine große Tournee antreten , Melitta mußte

Und eL rühmt froh das Gemiite ,
Daß „ die Schwalbe hat ihr Nest . "

Denn wir können nun auch gehen
Frohen Mnt ' s in ' s Heiligtum ,
Am Altäre Gottes stehen ,
Künden seines Namens Ruhm .
Ist der Pilger müd vom Wallen
Auf der rauhen Lebensbahn ,
Darf er ruhn in diesen Hallen ,
Darf getrost dem Herrn sich nahn .

Denn Er hat ja treu verheißen :
„ Welchen Orts ihr euch mögt nahn ,
Preiß und Ehr mir zu erweisen ,
Degen sollt ihr da empfahn .
Ich will selbst dann zu euch kommen ,
Mein Gedächtnis zu ernenn -,
Und bei jeder Schar der Frommen
Will ich gegenwärtig sein .

"

So laßt uns denn heute feiern
Einen fröhlichen Advent ,
Seine Ankunft zu erneuern
Hier im Haus , nach Ihm genennt !
Und wie alles ist beschicket
Lieblich schön , das Fest zu weihn ,
So sei unser Herz geschmücket ,
Daß Er ziehen mög hinein !

Dann erblüht ein Gottesgarten
Mitten unter Schnee und Eis ,
Wo viel Pflanzen edler Arten
Wachsen , ihrein Herrn zum Preis .
Da erblüht des Glaubens Blume
Und der Hoffnung Immergrün ,
Da sieht man zu Gottes Ruhme
Heiliger Liebe innig Glühn ,

Möchten wir einst droben stehen
In dem obern Heiligtum ,
Alle , die wir heut erhöhen
Unsres großen Gottes Ruhm !
Darum , wenn zu End das Wallen
Nach dem irdischen Gotteshaus ,
Möge es bann Gott gefallen ,
Uns zu führen in Sein Haus !

Auch wir wünschen der Gemeinde Schernbach zu
ihrer schönen neuen Kirche alles Glück und Gottes
Segen .

* In Stuttgart ist der Kampf um die Frage
entbrannt , wohin das künftige Rathaus gestellt werden
soll , auf den seitherigen Platz oder auf den Platz der
bisherigen Legionskaserne . Die Anhänger des elfteren
Projektes haben bereits eine allgemeine Bürgerver¬
sammlung veranstaltet . Die Gegner beantworteten
diesen Schritt gleichfalls mit einer allgemeinen Ver¬
sammlung . Leute , die mit ihren Interessen an gar
keines der beiden Projekte gebunden sind und demge¬
mäß dem ganzen Streit ziemlich kühl gegenübsrstehen ,
sind der Ansicht , daß sie unter allen Umständen er¬
höhte städtische Steuern werden bezahlen müssen . Dock
dürfte das Rathausprojekt am Marktplatz womöglich
noch mehr kosten als das andere Projekt . An der
Stelle der alten Legionskaserne hätte das Rathaus einen
sehr günstigen Platz .

* Stuttgart , 4 . Dez . Das offizielle Wahlresul¬
tat der gestrigen Gemeinderatswahlen ist ein Sieg der
bisherigen Rathausminderheit und der Sieg der An¬
hänger des Marktplatzprojektes überdas Legionskasernen¬
projekt in Sachen des Rathaus -Neubaues . Die Ge¬
wählten standen sämtlich auf der Liste der Volkspartei .

* (Verschiedenes .) In Cannstatt prellte

in die Residenz zurück, dann hatte die Idylle ein
Ende ; doch bis dahin waren noch viele Wochen , wozu
sich also die glücklichen Momente verkümmern ?

Wie es dann werden sollte , wer konnte dies
schon jetzt Voraussagen ? Jetzt liebte er das Kind ,
es war ein duftendes , herziges Waldblümchen , ein
süßes , liebeglühendes Geschöpf , das ihn zu seinen
besten Kompositionen begeisterte und die schönsten
Melodien in seiner Seele wachrief .

Er erfreute sich an ihrem naiven ungekünstelten
Geplauder , an ihrer sich täglich mehr entfaltenden
Anmut und Lieblichkeit , er erfreute sich an ihr , wie
man sich an einer schönen Blume erfreut , die man
bricht , um sich an ihrem Dufte zu erquicken, dann
legt man die Blume achtlos beiseite und geht weiter
seines Weges , unbekümmert , ob sie nun pfleglos welkt
und zu Grunde geht .

Da mitten in diese sorgenlose Seligkeit hinein
kam eine Nachricht von einem Freunde aus Paris .
Der Freund schilderte ihm das Leben in der Seine¬
stadt mit so lockenden, glühenden Farben , daß in
Cornaro die Lust rege wurde , sich hinzubegeben , um
von dort aus seine Tournee zu beginnen . Er war
schon einmal in Paris gewesen und hatte daselbst mit
vielem Beifall konzertiert .

Eine plötzliche Sehnsucht nach Applaus , nach
Bravorufen wurde in ihm rege ; er begriff nicht , wie
er so lange in der Einsamkeit hatte leben können . Wären
seine Kompositionen nicht gewesen , er hätte diese Zeit
als eine verlorene beklagt .

Jetzt wollte er hinaus in die Welt , um die unter

ein Hochstapler , der sich für einen Brauereidirektor
Wolf ausgab , einen dortigen Hotelier um 600 Mk.
und um den gleichen Betrag eine Witwe , welcher er
das Heiraten versprochen hatte . — Als letzten Diens¬
tag der Bauer Gantner in Marstetten sich nach
Hause begab , wurde ihm sein Hut in die Iller ge¬
worfen . Er wollte ihn holen , fiel hinein und bis
Hilfe kam , war er ertrunken . Der Verunglückte , ein
Veterane aus den beiden letzten Kriegen , hinterläßt
eine Familie mit 5 Kindern . — In den „versoffenen "
Schacht von Kochendorf sind in letzter Zeit 3000
Säcke Zement geschüttet worden ; erst wenn derselbe
erhärtet ist , kann mit den Arbeiten — Auspumpen
des Wassers , Einsetzen des neuen Bohrers u . s. w.
— begonnen werden . — In Göppingen hat sich
eine Aktiengesellschaft für die Erbauung des Schwimm¬
bades konstituiert . Das Aktienkapital beträgt 64000
Mark . Es wurde beschlossen, den Bundesrat um
die Ermächtigung zu ersuchen , auf 200 Mk . lautende
Aktien auszugeben . Wie verlautet , soll nun der Platz
der Hospit .üscheuer als Bauplatz für das Schwimmbad
in Aussicht genommen sein . — JnSchwarzhäusle
Gemeinde Zogendorf wurde dem Oekonomen Frey aus
dem Stall ein fetter Ochse gestohlen . — In Hütten
erschoß sich der 32 Jahre alte ledige Metzger Vogel ,
der bei seinem ledigen Stiefbruder dahier auf Besuch
weilte . Der junge Mann , der über ein schönes Ver¬
mögen verfügt , dürfte wohl in einem Zustand plötz¬
licher Geistesgestörtheit gehandelt haben .

* München , 4 . Dezbr . Ueber die im Entwurf
der Militärstrafprozeßordnung nicht gelöste Frage des
bayerischen Reservatrechts bezüglich des obersten Ge¬
richtshofes ist eine Einigung zwischen Berlin und
München noch nicht erfolgt . Nachdem der Bundes¬
rat über den Entwurf sich schlüssig gemacht hat , ohne
die Reservatrechtfrags zu regeln , finden zur Zeit auch
keine Verhandlungen mehr über die Frage des Reservat¬
rechts statt . Wann und in welcher Form die letztere
gelöst werden dürfte , ist schwer zu sagen . Es ist eine
Frage der Zukunft . Wenn der Reichstag , was wahr¬
scheinlich ist , an die Frage herantritt , wird sie dort zu
einer Art Austrag kommen . Das ist außer Zweifel ,
daß die bayerische Regierung an dem Reservatrecht
entschieden festhält .

* Berlin , 3 . Dez . Mit der Marinevorlage hat
sich gestern die konservative Reichstagsfraktion in einer
Sitzung beschäftigt und sich für die Vorlage erklärt .
Auch die Centrumsfraktion beriet gestern über die Vor¬
lage . Die nationalliberale Fraktion wird erst heute abend
über ihre Stellung Beschluß fassen. — Im Deutschen
Reichsblatt erklärte der Abg . Rieckert , es sei zwar
viel , was man fordere , aber uferlos sei es nicht . Da¬
gegen verwirft das Blatt das Septennat .

* Berlin , 4 . Dezbr . Die „Voss . Ztg .
" meldet

aus Eger : Die Stadtvertreter sprachen ihren Abscheu
über die Schandthaten der „ neuen Hussiten " aus und
forderten die administrative Abgrenzung der deutschen
Gebiete und die sofortige einstweilige Verlegung der
Vorlesungen an den deutschen Universitäten in deut¬
sches Sprachgebiet .

* Berlin , 4 . Dez . Der nationalliberale Abge¬
ordnete Bassermann hat mit Unterstützung seiner Fraktion
folgende Interpellation im Reichstag eingebracht :

Liebesgeflüster und Waldesrauschen gedichteten Weisen
der Menge vorzuspielen ; es verlangte ihn danach ,
wieder bewundert und gefeiert zu werden , mit schönen
Frauen zu verkehren und ihrem pikanten Geplauder zu
lauschen . Melitta , das süße stille Liebesglück der letzten
Wochen — alles war vergessen .

Er schrieb seinem Freunde sofort nach Paris , dieser
möchte ihm eine kleine , elegante Garconwohnung be¬
stellen , er komme so bald als möglich . Dann ging eS
mit Hast an die Ordnung seiner Kompositionen , er
vollendete angefangene Sachen , legte sich die Stücke
zurecht , die er den Parisern vorzuspielen gedachte , kurz
er entwickelte mit einem Male eine fieberhafte Thätig -
keit, als gelte es , schon in der nächsten Stunde vor
das Publikum zu treten .

Er arbeitete von früh bis spät und gönnte sich
kaum eine Viertelstunde Zeit , um ein frugales Mal zu
sich zu nehmen oder eine Zigarre zu rauchen .

Schon seit drei Tagen war er nicht in den Wald
gekommen ; hier und da fiel ihm wohl Melitta ein,
allein der Gedanke , was sie zu seinem Ausbleiben
sagen würde , hatte durchaus nichts Beunruhigendes für
ihn . Die seit einigen Tagen herrschende trübe Witte¬
rung bot ihm einen hinreichenden Entschuldigungs¬
grund , sie mußte sich ja ohnehin an sein Fernbleiben
gewöhnen .

Am Abend des dritten Tages saß Cornaro in
dem bescheidenen Stübchen , das er bisher im Dorfwirts¬
hause bewohnt hatte . Er war mit seinen Arbeiten
fertig geworden , und erholte sich nun bei einer guten
Zigarre von der Plage der letztverflossenen Zeit . (F . f .)



„ Welche Maßregeln gedenken die Verbündeten Re¬
gierungen zu ergreifen, um den auf Monopolisirung
des deutschenPetroleumhandcls gerichteten Bestrebungen
der Standart Oil Company entgegcnzutreten ?"

* Köln , 4 . Dez. Der sozialdemokratische Verein
von Köln und Umgegend brachte heute bei der städtischen
Verwaltung den Antrag ein , das Stadtverordneten -
Kolleginm möge beschließen, sämtliche Lehrmittel für
alle die Volksschule besuchenden Kinder unentgeltlich
zu liefern. Das würde einen jährlichen Kostenauf¬
wand von etwa 260000 Mk . verursachen .

* Kiel , 4 . Dez . Das erste Seebataillon und ein
Detachement Marineartillerie geht Mittwoch nach
Wilhelmshaven, um durch einen Transportdampfer
nach der Kiao-Tschaubucht befördert zu werden. Die
zur Disposition entlassenen Mannschaften werden ein -
gezogen ; sie verbleiben hier.

* Schneeberg , 2 . Dez. Ein zum Militär aus¬
gehobener junger Mann wurde hier mit 6 Monaten
Gefängnis bestraft, weil er sich vorsätzlich einen Finger
der rechten Hand abhackte, um vom Militär frei zu
kommen . Nach Verbüßung dieser Strafe muß der
Mann seine Militärpflicht in Dresden erfüllen.

Ausländisches.
* Wien , 3 . Dez. Im Wiener Gemeinderat be¬

antragte Weihwasser (liberal) , die Unterstützung von
armen , durch die Prager Exzesse in ihrem Eigentum
geschädigten Deutschen in Erwägung zu ziehen.

* Wien , 3. Dezbr. Eine Abordnung der jung¬
tschechischen Abgeordneten hat beim Grafen Badeni
vorgesprochen , um von ihm Abschied zu nehmen . Der
Sprecher bedauerte den Rücktritt des Grafen , der des¬
halb erfolgensoll , weil er dem tschechischen Volke zu einem
Teile seiner Rechte verhelfen wollte.

* Nyiregyhaza (Ungarn) , 3. Dez . In Nyirbakta
sind sozialistische Unruhen ausgebrochen. 100 Gens-
darmen haben sich nach N. begeben.

* Prag , 3 . Dez. Der heutige Tag ist ruhig
verlaufen . Kleinere Ausschreitungenfanden in Chrudim,
Schlan , Gablonz, Tstschen und Nachod statt. Abends
8 Uhr wurde hier aus einem Hause in der Brennte -
gasse ein Schuß auf eins Jägerpatrouille abgegeben ;
niemand wurde verwundet.

* Prag , 4 . Dez . Der Hilfsverein deutscher Reichs¬
angehöriger in Prag fordert alle Reichsdeutschen , die
während der letzten Ereignisse ihr Besitztum geschädigt
sahen und auch diejenigen, die sich schon an die deutsche
Botschaft in Wien gewendet haben , auf, sich sofort
mit dem genannten Verein behufs Schadloshaltung in
Verbindung zu setzen .

* Prag , 1 . Dezember . Hier herrscht vollständige
Ruhe . Auch aus der Provinz werden keine bemerkens¬
werten Zwischenfälle gemeldet .

* Gablonz , 4 . Dezember. Die Ankunft des
Militärs wirkte erregend. In den von Tschechen be¬
wohnten Häusern wurden die Fenster eingeschlagen .
Die Stadtvertreter beschlossen, um den Abzug des
Militärs zu ersuchen.

* Ganz Italien hat noch einmal Sommer . In
Rom ist es mittags so heiß , daß man ohne Sonnen-
schirm nicht ausgehen kann . Die Terrassen vor den
Cafes sind dicht besetzt und die Fremden , die zahlreich
nach dem sonnigen Süden strömen , sind mehr als je
entzückt vom Lande der Hesperiden.

* Paris , 4 . Dez . General Saussier befahl dem
ersten Pariser Kriegsgericht, die Untersuchung in der
Affaire Esterhazy zu eröffnen .

* Paris , 4 . Dez. Die „Patrie " will wissen , der
vom General Saussier gegebene Befehl zur Eröffnung
der Untersuchung sei damit motivirt , daß die bisherige
Untersuchung ergeben habe , Esterhazy habe sich der
Fälschung von Dokumenten schuldig gemacht.

* Paris , 4 . Dezbr . In der Kammer erklärte
in Beantwortung einer Interpellation der Kriegs¬
minister auf Ehre und Gewissen , daß Dretzfns
schuldig sei . (Stürmischer Beifall .)

* Ein lebhafter Mädchenhandel findet nach Trans¬
vaal statt . Der südafrikanische Generalkonsul in
Brüssel warnt vor Anzeigen , durch welche junge Mäd¬
chen als Mägde , Aufwärterinnen u. s. w . nach Johannis¬
burg gesucht werden. Diesen Anzeigen liegen sehr
häufig unlautere Absichten zu Grunde .

* London , 4 . Dez. Der „ Times " wird aus
Shanghai berichtet , daß fünf russische Militärinstrukteure
in China angekommen seien . Russen wurden auch als
Zollbeamte ernannt und zwar in Kanton zwei , in
Swatau und Fuchow je einer , Shanghai drei. Die
Franzosen verlangen eine Gebietsabtretung an den
Grenzen von Kwangsi und Aunnan sowie die Erlaub¬
nis zum Bau einer Eisenbahn durch Aunnan nach
Szuchuan und die Anstellung von Franzosen als Zoll¬
beamte in Kwangtung , Kwangsi, Aunnan und Szuchuan .

* Madrid , 3 . Dez. General Blanco kabelte an
die Regierung , er bedürfekeiner weiteren Verstärkungen,
da er es für zweckmäßiger erachte , Einheimische anzu¬
werben. Zur Deckung der Kriegsforderungen , sowie
Aufbesserung, der Ernährung uns Verpflegung der
Truppen seien 40 Millionen Pesetas monatlich not¬
wendig. Bekäme er diese Fonds , so werde er bis
Juni den Aufstand, ausgenommen in den Ostprovinzen ,
bezwingen . Die Regierung ist höchst verlegen, da
die Hilfsquellen erschöpft und die ausländischen Bankiers
zur Beschaffung neuer Quellen wenig geneigt sind .

* Madrid , 4 . Dez. Wie verlautet , erhielt die
Regierung eine Depesche , welche die Landung einer
Flibustier - Expedition auf Kuba durch das Schiff
„ Dauntleß " bestätigt. Der spanische Gesandte in
Washington wird Beschwerde erheben .

! * Konstantinopel , 4 . Dez . Der Friedens -
Vertrag ist heute unterzeichnet worden .

* Kanea (Kreta) , 4 . Dez. Heute wurde in der
Stadt bekannt , daß seit gestern die Aufständischen der
Provinz Sphakia mit denen von Kissamo im Kampfe
mit einander liegen uud daß in Folge dessen die
Straßen nach dem Innern wieder gesperrt sind .

* Für die evangelische Kirche in Jerusalem trafen
kürzlich drei Glocken ein . Die Kirche selbst ist äußer¬

lich fertig, es fehlt jedoch noch der innere Ausbau und
Ausputz. Die Einweihung kann erst im nächsten Herbst
stattfinden. Wahrscheinlich wird der deutsche Kaiser
trotzdem im Frühjahr nach Palästina reisen .

GeLmischtes
* (Urlaub .) Anläßlich der kommenden Weihnachts¬

feiertage dürfen wieder Mannschaften der Garnisonen
auf kurze Zeit ohne Gebühren in ihre Heimat beur¬
laubt werden.

* (Die Höhe der Meereswogen .) Bei
bewegter See erreichen die Meereswozen , die indessen
nur neun Sekunden anhalten , eine Länge von 260 Fuß
und bei Orkanen eine solche von 400 bis 425 Fuß.
Die längsten Wellen , die Dr . Schott jemals gesehen
hat, waren im Indischen Ozean . Dort betrug ihre
Dauer fünfzehn Sekunden , ihre Länge 1150 Fuß und
ihre Geschwindigkeit über 46 Seemeilen (zu 1855 ra)
die Stunde. Die Höhe der Meereswogen ist nicht
ganz so hoch , als man manchmalanniutmt und „ Wellen
wie Berge hoch

"
, beruhen meistens auf dichterischer

Erfindung . Die höchste Woge, die Dr . Schott beob¬
achtet hat, war 32 Fuß hoch . Wellen in der Höhe
von 60 Fuß sind selten , und solche von 70 Fuß kom¬
men nur ausnahmsweise vor. Bei gewöhnlicher Luft¬
strömung beträgt durchschnittlich die Höhe der Meeres¬
wogen 4 bis 5 Fuß.

* (Satisfaktionsfähig .) Student : „Sind
Sie überhauptsatisfaktionsfähig ?" — Arbeiter : „ Ne,
ich verdiene mein Geld selber ."

Berantwortttcher Nedakieur : W. Rirfer , Alte nste i g.

Erda -Maschine.
Auf dem Gebiete des Nähmaschinenbaues wird

neben manchem trefflichen Fabrikate auch viel Minder¬
wertiges geboten, so daß man beim Ankauf sehr vor¬
sichtig zu Werke gehen muß . Eine der bekanntesten
Firmen, deren Maschinen man volles Vertrauen ent¬
gegenbringen darf , ist die NähmaschinenfabrikJunker
u. Ruh in Karlsruhe . Schon der gute Ruf der
Junker u. Ruh-Maschinen, die in mehr als einer halben
Million von Exemplaren über die ganze Welt ver¬
breitet sind , bürgt dafür, daß diese Nähmaschinen vor
anderen Systemen weitgehende Vorzüge besitzen . Die
neuerdings mit dem Namen „ Erda " belegten Näh¬
maschinen der Firma Junker u. Ruh zeichnen sich durch
einen auffallend geräuschlosen und sehr leichten Gang
aus und sind von ganz vollendeter Konstruktion, die
eine große Dauerhaftigkeit verbürgt . Unter den zahl¬
reichen Apparaten uud Hiilfswerkzeugen , die jeder Erda -
Maschine ohne Rechnung beigegeben werden, befindet
sich auch der äußerst praktische , der Firma Junker u.
Ruh patentierte , selbstthätige Nähstoffhalter, der sich
allenthalben einer außerordentlichen Beliebtheit erfreut.
Die Erda-Maschinen vereinigen nicht nur alle Vorzüge
einer wirklich vollkommenen Nähmaschine auf sich , sondern
sie schließen auch alle Mängel aus , welche bei diesem
Artikel so oft zu Klagen führen. Allein-Verkauf für
den Bezirk : I . Rin derknecht , Nagold .

A r L e n st e i g ,

ix Kiüiuchikl - Wmi,.
Um mit meinem Lager in Spielwaren r»sllstüit - r<K zu

räumen , verkaufe ich sämtliche noch am Lager befindliche Sachen,
worunter noch viele schöne Gegenstände, zu sehr herabgesetzten Preisen
und lade zu zahlreichem Besuch ergebenst ein

MLensteig.

in sobönsr Üu8«sbl
bei

G . Wucherer . «

Jür Militär -Invaliden !
Spezial - und General - Quittungs -Formulare
bei W . Rieker .

AkLensteig
Eine Partie

leiderstoff- Reste
zu den billigsten Preisen bei

Pfalzgrafenweiler.

Empfehlung .
Mein Lager in

Mehl - L Melschkormnelfi
bringe zu de« billigste « Preise « empfehlend in Erinnerung .

Bei der nunmehr eingetretenen kälteren Jahreszeit empfehle ich Mki« « e«
u«d schön sortiertes Lager

Kaputzen , Chenillenhauben , Kopfschals ,
Flanellschals, Jagdmützen, Handschuhe,
Stötzer u. Strümpfe , Unterleibchen , Unter¬
hosen, Kinderkittel, Kinderkleidchen rc.

bei billigen Preisen zur gefälligen Abnahme.
Egenhausen .



) I( inätzr - 8Ml ^ Mii
.

^

^ Airf ^er s^stetzeir- e Weihnachtszeit habe ich mein Lager mit
vielen Neuheiten bestens sortiert und möchte besonders auf eine große Auswahl der

».suostS ». LxlolS (Heimchenspiele)
sowie

^ puppen , Wuppenköpfe und Hestelke , Küchen- und ^
^ Dimmer -KinrichLungen, KoLz- und Steinbuukasten ;

(Wchter '
sche) und GHristbaum-Schmuck ^

aufmerksam machen . ^^ Grurehre, Wffolcu, Silbe !, Helme, Trommeln , Kochherde, Kaffee -, Speise-, ^
^ Hier - und Weinsmice , Fahr- uud Wiegenpserde, Puppeumagen, Schub - ^
A karren , Lägen mit Kock , Garleugerate , Haudmerks ^ euge, Ziehharmonikas ^

rc. re.
^ ^ rifiiierksniusltz LtzäienmiK 6iI1iS8ltz kreise .

I C. W. L«h, Altenfteig.
KOO -:':- -:::- OSO -K- -»- -K K «K OKOKOOO

Nagold .
Am nächsten Donnerstag

(am Nagolder Jahrmarkt )
bringt der Unterzeichnete ne¬
ben dem Gasthaus zum
„Rößle "

eine große Hartie
Regenschirme

zu bekannt billigen Preisen zum
Verkauf und zwar von 1 Mark an
auswärts in jeder Preislage.

G« Moser , Schirmmacher._
A l t e n st e i g .

Empfehle meine selbstgebrannteir

Kaffee
in nur guten Sorten
zu den billigsten Preisen .

F<r. Lleris , Conditor .
M0 Mk.

liegen sogleich gegen gute
Bürgschaft zumAust'eiyen purut

Wo ? — sagt
die Exped . d . Bl.

Nagold .

Für jede Haussrau eine wahre Wohlthat !
Zerlegbare und wieder zusammensetzbare

Rettvöschir

v . L . 6 . U . 70,144 .
Für eine Person leicht handlich und transportabel. Oesteres Lüften und
Reinigen ermöglicht. Unfälle avSgrschloffen . Erneuerung eines Teiles
ermöglicht . Billigste Anfertigung. Jedermann ist zur Besichtigung des

Musterrosches freuudlichst eingeladev.
utitl KeselLliett vvrtvlKt !

Der Alleinvertreter sür Stadt und Umgebung :

Sattkerei , Tapczier- Heschäft , ^ okster« 8vekfaörikatio«
Marktstraße 229 , gegenüber der Handwerkerbank.

Auf
s

- —- a- — — —

machen die neuerfundenen
llmeriksniseiien ? Isquß

Aussehen nnd Haltbarkeit wie echtes Gold .
Nur echt mit Schutzmarke „I . Rix " .

Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollen und
eleganten Ausführung von echt goldenen Uhren selbst

durch Fachleute nicht zu unterscheiden . Die wunderbar ciselierten Gehäuse
bleiben immerwährend absolut unverändert und wird für den richtigen Gang
eine 10jährige schriftliche Garantie geleistet.

H>reis per Stück Mk . 13 .—
Hiezu passende echte Plaque-Uhrketten , Sport - , Marquis- oder Panzer-

fcwcn per Stück Mark 2.50 . Zu jeder Uhr Lederfutteral gratis . Damen -
Uhren aus Amerik . Plaquö-Savonett Mark 13 .— . Ausschließlich zu beziehen
durch das Central -Depot

RIX , V/iSQ , I >rs .4SrsirsssS 1S ^
Versandt Per Nachnahme . Bei Richkonvenienz Geld zurück .

A l t e ir ft e
bevorstehende Weihnachten

empfehle ich :

LittäSrsSseLrirr aller Art
TTüeksriSlriL 'iSk -buriLSN.
HÄSSSSsrvLsS in Porzellan und Cmail
Ouvuss -LVlSlS
OK .riS 'blsauNLZed .NL'UeLr in großerAuswahl.

C. Hentzler s Witwe.

A l t e n st e i g .
Tischdecken
Thecdecken
Bettvorlagen
»voll. Bettdecken

I
I

Betttücher, farbigj
und weiß

weitze Tücher in !
Kaumw . , Halbleinen
und Leine von 83
bis 200 M. Kreite

Jagdwesten !
Crabatten
Taschentücher ,

weiß , bunirand. und
farbig in größter !
Auswahl

rmpfiehlt

Che. Kraust.

bestes u . billigstes , geruchlos
und schnell trocknendes

Fntz - Bsdenöl
empfiehlt

Chru Burghard jr .

A l t e n st e i g.

Schlittschuhe
empfiehlt

C Henßler 's Witwe .
Egenhausen .

Fuhrmanns -, Schäser-
L Mctzger -Hcmdeu

empfehle in großer Auswahl und
nur in den besten Dualitäten zu
den billigst en Preisen .

Altenfteig .
Zur jetzigen Jahreszeit

empfiehlt

billigst
Evtz SecKc ^

Schuhmacher.
Drr . nie - . Hspe

homöopathischer Arzt
in « örlitz . - - - - -

Rur:
Lob!

Auswärts brieflich .
»tausend .Pfarrer , Lehrer, Beamte
»"re. über seinen Holländ . Tabak
»hat S » «virvi - in Seesen a . H.' Ein 10 Pfd .-Beutel sco . achtMk.
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